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Nokitische Hagesschau.

Der B u n d e s r a t h  w ird erst im nächsten M onat in  die 
Ferien gehen; derselbe ist zur Zeit m it einer Reihe wichtiger 
Entwürfe befaßt. Ueber die Abänderung des Gerichtsversaffungs- 
gesetzes und der Strafprozeßordnung ist bereits Beschluß gefaßt, 
so daß diese Vorlage, durch welche seit Jahren geäußerten W ün­
schen des Reichstages und der Bevölkerung entsprochen w ird, 
zur Unterbreitung an den Reichstag fertig gestellt ist. Durch die 
Novelle zur Strafprozeßordnung ist unter anderem eine Ver­
minderung der Eide vorgesehen, bis indeß nur durchführbar er­
scheint, wenn unbeeidete Zeugenaussagen, durch welche wissentlich 
die Unwahrheit bekundet w ird, unter S tra fe  gestellt werden. Dem 
Bundesrath find ferner umfängliche Gesetzentwürfe betreffend die 
Erweiterung der Unfallversicherung und die Abänderung der 
UnfallverficherungSgesetze zugegangen, die sich augenblicklich in  den 
Ausschüssen befinden und deren Erledigung vor den Sommer­
ferien des Bundesraths nicht erwartet werden kann. Ueber die 
Steuervorlagen verlautet zur Ze it noch nichts bestimmtes. I n ­
zwischen haben sich die Finanzverhältnisse des Reiches auch etwas 
günstiger entwickelt, als erwartet wurde.

M it  Recht ist seitens des Grafen Mirbach, der füglich den 
Antisemiten doch nicht zugerechnet werden kann, im Reichstage 
darauf hingewiesen worden, es sei kein bloßer Z u fa ll, daß gerade 
unsere jüdischen M itbürger als die bedeutendsten Vertreter des 
internationalen mobilen Kapitals die entschiedensten Anhänger und 
Vorkämpfer der reinen G o l  d Währung seien. Thatsächlich w ird 
denn auch seitens der jüdischen liberalen Presse in vorderster 
Reihe gegen alle bimetallisttschen Bestrebungen Front gemacht, ja 
sogar der wirksame E influß aller Valuta-Differenzen auf die 
Preise der landwirthschaftlichen Produkte einfach geleugnet? —  
Unter den B lä ttern  dieser Richtung steht die «Frankfurter Zei­
tung" obenan. Um so überraschender ist das Zugeständntß in  
dem Handelrtheil der N r. 173 dieses ehedem Sonnemannschen 
Organs, w o n a c h  d e r  R ü c k g a n g  d e s G o l d a g t o s  i n  
A r g e n t i n i e n  b e f e s t i g e n d  a u f  d i e  G e t r e i d e -  
p r e i s e  e i n w i r k e !  —  Die Valuta-Differenzen haben also 
doch die jedem Kenne^ der einschlägigen Verhältnisse freilich 
ganz zweifellose W irkung auf den Getreidepret». Es ist selbst­
verständlich hinsichtlich des Effekts ganz einerlei, ob die Differenz 
auf dem Agio des S ilbers (In d ie n ) oder einer Papier-Valuta 
beruht.

D ie „Nordd. A llg. Z tg ." schreibt: I n  denjenigen B lä tte rn , 
welche die Lösung des KongokonfliktS m it mißgünstigen Augen 
verfolgen, w ird, um der Regierung wenigstens etwas am Zeugs 
flicken zu können, die Nachricht verbreitet, daß diese einer eng­
lischen Telegraphen-Gesellschaft oder gar der englischen Regierung 
eine Konzession zur Anlage eines T e l e g r a p h e n  i m  
d e u t s c h  - o s t a f r i k a n i s c h e n  S c h u t z g e b i e t  ertheilt 
habe. Hieran ist nur richtig, daß Gesuche um eine solche Kon­
zession schon seit länger als Jah r und Tag von M r. Rhodes 
durch Verm ittelung deutscher Unternehmer gestellt, von der 
deutschen Regierung aber abgelehnt worden find." — Die Ab­
lehnung ist erfreulich. Im  Uebrigen ist aber zu bemerken, daß 
obige Nachricht von der „Voss. Z tg ." verbreitet worden ist, 
also einem B la tte , dem man doch nicht nachsagen kann, daß es

Waren von Westerland.
Novelle von R e i n h o l d  O r t m a n n .

----------------------(Nachdruck verboten.)
(9 . Fortsetzung.)

Zum  ersten M ale, seitdem er in  einen Verkehr m it ih r ge­
treten war, glaubte Felix etwas wie ein freundliches Aufleuchten 
auf ihrem Antlitz wahrzunehmen, und dieser wirkliche oder ver­
meintliche Eindruck seiner stürmischen Werbung erfüllte ihn m it 
einer so freudigen Gewißheit des Glückes, daß er der süßen Ver­
lockung nicht zu widerstehen vermochte und ihre schöne, schlanke 
Gestalt m it Ungestüm in seine Arme preßte. W ie in einer Be­
täubung ließ sie es während der Dauer weniger Secunden 
geschehen. Dann aber machte sie sich m it sanfter Entschiedenheit 
los und sagte m it jener klaren und freundlichen Ruhe. die eine 
der liebenswürdigsten Eigenschaften ihres Wesens ausmachte:

„Ic h  danke Ihnen  fü r die große Güte, die S ie m ir er­
weisen wollen, und ich glaube Ihnen  auch. daß S ie  es ehrlich 
Meinen; aber w ir wollen nicht erst viel Worte darüber machen 
—  es kann nicht sein!"

Das war eine Antw ort, wie Felix fie am allerwenigsten 
erwartet hatte.

„E s  kann nicht sein?" wiederholte er bestürzt. „U nd warum 
kann es nicht sein, M aren?"

„W e il ich meine E ltern niemals in ihrer Noth verlassen 
werde, und

„Aber, wer spricht auch davon? S ie  sollen m it uns gehen, 
und statt des einen Kindes werden fie künftig zwei deren haben. W ir  
werden uns irgendwo in  einem versteckten W inkel ein stilles 
Häuschen bauen, und da w ird Platz sein fü r uns alle."

„Uwe Petersen ist zu a lt, um seine Heimath noch einmal 
iu  verlassen, und sein krankes Weib würde eher sterben, als daß 
fie «s thäte, —  noch einmal Herr, es kann nicht sein."

„Aber D u  kannst doch nicht ewig an das Siechbett dieser 
Frau gefesselt bleiben, die noch zehn Jahre und darüber leben 
kann. W illst D u  ihnen aus falsch verstandener Dankbarkeit Dein 
eigene« Glück zum Opfer bringen, ohne daß ihnen damit ge-
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der gegenwärtigen Reichsregierung „etwas am Zeuge flicken" 
wolle. Gerade deshalb, und weil die Vosfische Zeitung ihre 
Nachrichten in  Kolsnialangelegenheiten m itunter von „m aß­
gebender" Stelle bezieht, wurde auch diese Nachricht fü r begrün­
det gehalten.

Leider hat die fluchwürdige T h a t  d e s C e s a r t o  in 
Frankreich vielfach arge Ausschreitungen gegen die auf fran­
zösischem Boden weilenden Ita lie n e r zur Folge gehabt, als ob 
das italienische Volk fü r die Verbrechen des vaterlandslosen M ord- 
gefindels verantwortlich zu machen wäre, das sich heute unter 
der Fahne des Anarchismus zusammenfindet. A ls  Cesario den 
Todesstoß vollführte, rief er: Es lebe die Anarchie! Und bei
seinem Verhöre hat er sich in  frechen Worten als Anarchist be­
kannt. W er w ill da noch zweifeln, daß es sich um ein anar­
chistisches Verbrechen handelt? N ur u n s e r e  S o z i a l i s t c n -  
p r e s s e  stellt sich so, als glaube fie nicht an den anarchistischen 
Charakter des Verbrechens; nur fie —  bezeichnend genug! —  
bricht eine Lanze fü r die Anarchistenpartei. Daß die Vorgänge 
von Aigues-Mortes fü r die T ha t mitbestimmend gewesen sein 
mögen, braucht nicht bestritten zu werden; das Hauptmotiv ist 
aber in  diesen Vorgängen nicht zu suchen, wie schon ein Hinweis 
auf die bisherigen Aussagen Cesarios darthut.

I n  der i t a l i e n i s c h e n  D e p u t t r t e n k a m m e r  er­
klärte gegen Schluß der vorgestrigen Sitzung auf Anfragen der 
M inister des Auswärtigen, die Regierung habe m it der Nachricht 
von der Ermordung Carnots die Zuficherung der franzöfischen 
Regierung erhalten, daß ausreichende Vorkehrungen fü r die 
Sicherheit der Fremden, insbesondere der Ita lie n e r, getroffen seien. 
Dieses spontan gegebene Versprechen habe die französische Re­
gierung gehalten, die öffentliche Gewalt tra t m it der größten 
Energie gegen jeden auf, der versuchte, einen Ita lie n e r zu miß­
handeln.

Z u r Kennzeichnung der S t i m m u n g  i n  I t a l i e n  ist 
weiter folgendes, allerdings übertrieben klingendes und darum 
unter Vorbehalt gegebenes Telegramm der „Voss. Z tg ." aus 
Rom geeignet: Nach Meldungen hiesiger B lä tte r find allein in 
T u r in  über viertausend italienische Flüchtlinge aus Frankreich 
eingetroffen, von denen viele über erlittene Mißhandlungen 
berichten. Beim  Eintreffen des letzten Zuges gestern Abend 
brach die am Bahnhöfe versammelte Menge in  R ufe: „Hoch 
die italienischen Arbeiter! Nieder m it Frankreich!" aus. Der 
Anblick schreckensbleicher Weiber m it Säuglingen auf den Armen 
erregte die Entrüstung der tausendköpftgen Menge, so daß fie 
sich unter wüthendem Geschrei in  die S tad t ergoß. Das 
französische Konsulat konnte durch die Polizei und das M ili tä r  
geschützt werden. I n  dem Hotel Boulogne, wo man Franzosen 
wohnend glaubte, wurden die Fenster eingeworfen. Das 
M ili tä r  trieb die Menge nur m it Mühe auseinander. Viele 
der verhafteten Lärmmacher hatten Steine in  den Taschen.

Am Dienstag iand die Einbalsamirung der L e ic h e  C a r ­
n o t s  statt. Alsdann wurde der S arg  m it der Leiche in  der 
M itte  des in eine Trauerkapelle verwandelten Salons des Elysee- 
palastes zu ebener Erde aufgestellt. Der S arg  ist von einem 
großem Velum aus schwarzen Sammet bedeckt, auf dem eine 
Trikolore drapirt ist. Zu  Füßen des Sarges, auf einem schwarzen

holfen wäre? S ie  mögen auf ihrer Inse l bleiben, wo fie auch 
sicherlich am besten aufgehoben find, und w ir werden fü r fie 
sorgen, daß ihnen keine Noth und kein Kummer mehr nahe 
kommen soll. Gerade um ihretwillen mußt Du diese thörichten 
Bedenken aufgeben, M a re n !"

„U nd es ist auch nicht um ihretwillen a lle in ," sagte fie m it 
einem traurigen Kopfschütteln ; „aber fie wissen wohl selbst nicht, 
was S ie  da auf sich nehmen wollen! Ich bin ein ganz ein­
faches Landmädchen, das nichts besitzt und nichts weiß —  S ie 
aber find ein reicher, vornehmer und kluger M ann, wie bald 
würden S ie da bereuen, was S ie  jetzt gethan!"

D er M aler erging fich in den glühendsten Versicherungen 
des Gegentheils und bot a ll' seine feurige Beredtsamkeit, die ihm 
jetzt wirklich aus dem tiefsten Herzen kam, auf, um fie andern 
S innes zu machen. Aber von ihren Lippen kam dessenunge­
achtet keine andere A ntw ort als das wehmüthige „E s  kann nicht 
sein" —  so daß Felix von einer A r t verzwetflungsvollen Zorn 
befallen wurde.

„G u t denn, M aren ," sagte er, als fie in die Nähe von 
Petersen's kleinem Hause gekommen waren. „ Ic h  w ill heute nicht 
weiter in Dich dringen, denn ich sehe wohl, daß D u nicht weniger 
starrköpfig bist, als diese Friesen, in  deren M itte  D u  aufge­
wachsen bist. Aber ich kann das unglückselige „E s  kann nicht 
sein" nicht als Dein letzeö W ort ansehen, - - -  D u mußt m ir 
eine andere A ntw ort geben, und D u wirst es thun, wenn D u 
zu ruhiger Besinnung gekommen bist über das, was ich D ir  ge­
sagt. Kein Lebewohl also, sondern auf Wiedersehen ! Ich werde 
Dich morgen in  der Frühe an dieser nämlichen Stelle erwarten, 
und dann w ird es von D ir  allein abhängen, ob w ir beide glück­
lich oder unglücklich fein werden, denn auch D u würdest es bald 
bitter beklagen, wenn D u jetzt um einer Laune willen auf Deiner 
Weigerung beharrtest "

E r wartete nicht erst auf ihre Erwiderung und er begehrte 
auch nicht ihre Hand zum Abschied zu erfassen. E r lüftete seinen 
H ut und ging dann rasch quer über die Haide davon —  gegen 
T tnnum  zu.

X II.  Zahrg.

Sammetkiffen, ruhen sämmtliche Ocdensdekoratisnen des Ver­
blichenen. E in  viereckiger Katafalk w ird von einem von vier 
Säulen getragenen Kuppeldach überragt. D ie Wände find m it 
schwarzen, m it silbernen Palmenzweigen bestickten Stoffen ver­
hängt. Sechs schwarz verhängte silberne Leuchter m it brennenden 
Kerzen stehen im dichten G rün der umgebenden Pflanzen. E in 
großer brennender Kronleuchter ist m it Crvpe um hüllt. Zu  beiden 
Seiten des Sarges wachen, auf besonderen Wunsch der Frau 
Carnot, zwei barmherzige Schwestern. V o r dem Sarge halten 
zwei Schüler der polytechnischen Schule m it gezogenem Degen 
Wacht. V ier Sessel m it G-betstühlen find fü r die Fam ilie 
reserviert. D ie Ausstellung der Leiche sollte Mittwoch erfolgen. 
Am Dienstag fand ein großer Menschenandrang nach dem Elysee 
statt behufs Einzeichnung in  die Trauerregister. E in  langer, 
hauptsächlich aus Arbeitern bestehender Zug bewegte fich auf dem 
Bürgersteig nach dem Elysee. D ie Beisetzung findet, wie schon 
gemeldet, am Sonntag im  Pantheon zu Seiten des Großvaters, 
des aus Magdeburg 1889 überführten Konventsmitgltedes Lazare 
Carnot statt. Vorher w ird die Leichenfeier im Notre-Dame be­
gangen. Der Erzbischof w ird die Leiche einsegnen.

D e r  n e u e  P r ä s i d e n t  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  Re-  
p u b l i k , C afim ir Perter ist ein verhältnißmäßig noch junger 
M a n n ; er ist 1847 geboren. 17 Jahre gehört er dem P a rla ­
mente an und hat wiederholt den Posten eines UnterstaatS- 
sekretärs bekleidet. Anfang Dezember v. I .  übernahm er, nach 
dem Sturze des Kabineis D upuy, die B ildung eines neuen 
Kabinets. Schon damals kam er als Kandidat fü r die 
Präsidentschaft der Republik in  Frage. E r übernahm daher 
nur w iderw illig das M inisterpräfidium , da er wohl wußte, wie 
leicht in  dieser S tellung französische Staatsmänner abwirth- 
schaften. V or vier Wochen etwa wurde er von der Koalition 
der Radikalen und der äußersten Rechten „gestürzt". E r hatte 
fich nie an die Stellung eines Premierministers geklamniert 
und wiederholt hat es geschienen, als ob er seinen S turz ab­
sichtlich provozirte. Nach seinem Rücktritt vom M inisterium  
wählte ihn die Kammer wieder zu ihrem Präsidenten. N un ist 
das Z ie l seiner Wünsche erreicht, er ist Präsident von Frank­
reich. Und es scheint, daß die W ahl nicht glücklicher ausfallen 
konnte. W ie Carnot, so ist Cafimter Perier der Träger eine« 
berühmten Namens, ein w ohlfitu trter M ann der glänzend zu 
repräsenttren versteht. V o r Allem aber ist er ein zielbewußter, 
energischer Po litiker, der da weiß, was er w ill und der ent­
schlossen ist, den staatlichen Autoritäten Geltung zu verschaffen. 
V o r der Eröffnung der Wahlhandlung im  Kongreß hatten die 
Sozialtsten Abschaffung der Präsidentschaft der Republik ver­
langt. Da der Kongreß aber nur zum Zwecke der W ahl 
berufen war, konnte von einer Erörterung derartiger Anträge 
keine Rede sein. I n  allen denjenigen Kreisen, die ein Interesse 
an der E rhaltung der Ruhe und Ordnung im Lande haben, 
hat der Ausgang der W ahl lebhafte Befriedigung hervorgerufen. 
Der Präsident der franzöfischen Republik w ird  auf 7 Jahre 
gewählt. Die Besoldung des Amtes beträgt 600 000 Franks, 
wozu noch Repräsentationsgelder in  demselben Betrage kommen.

Der „P ost" w ird aus P a ris  telegraphirt, die W ahl des 
Präsidenten C a s i m i r  P e r t e r  bedeute weiter nichts als

M aren verharrte noch fü r eine kleine Weile, wie in Nach­
sinnen versunken, an der nämlichen Stelle, dann schweifte ih r 
Blick hinüber gen Süden, wo in kurzen Zwischenräumen da« 
Blendfeuer des Leuchtthurms von Amrum sichtbar wurde, und 
ihre Lippen bewegten fich leise, wie wenn fie voll Sehnsucht 
einen theuren Namen flüsterten. Noch bleicher und ernster als 
sonst, aber doch äußerlich vollkommen gefaßt und ruhig tra t fie 
endlich über die Schwelle von Uwe Petersen's Hause. Ih re  
Weigerung hatte ih r offenbar keinen Kampf gekostet und fie war 
vor ihrem eigenen Herzen nicht darüber in Zweifel, daß fie un ­
möglich anders hätte handeln können; aber die LtebeSwerbung 
des fremden M alers, der fie sogar zu seinem rechtmäßigen Weibe 
hatte erheben wollen, hatte doch a ll' das bittere Weh, welches 
fie in  den geheimsten Tiefen ihrer Seele vor jedem fremden 
Blick verbarg, m it neuer Heftigkeit heraufbeschworen, und inniger 
als je sehnte fie fich nach Alleinsein und Ruhe.

S ie ahnte nicht, wie Schweres ih r gerade fü r diesen Abend 
noch vorbehalten war.

Wieder verrieth ih r schon draußen auf der D iele Uwe 
Petersen's dröhnende S tim m e, daß irgend ein Besuch bei ihm 
sein müsse, und nur m it einem gewissen Zagen öffneteMaren 
darum die angelehnte Ztmm erthür.

Aber ihre Füße waren wie an den Boden festgebannt, und 
Ueberraschung und Schrecken spiegelten fich auf ihrem Gesicht, 
als fie an der nämiichen Stelle, wo sonst der junge M aler zu 
fitzen pflegte, einen M ann erblickte, den man überall eher vermuthen 
konnte, als in diesem dürftigen und armselige» Hause. W ar es 
doch kein anderer, als der reiche und gefürchtet« Capitän Ertchsen 
aus Keitum in  eigener Person, und unterhielt er fich doch m it 
dem armen alten Fischer anscheinend so freundlich, wie wenn er 
zu seinesgleichen gesprochen hätte! A ls  er das Anckrren der 
T h ü r hinter seinem Rücken vernahm, drehte er fich rasch um, 
und das gütige Lächeln auf seinem braunen Gesicht wurde noch 
gütiger, als er die Eintretende erkannte.

(Fortsetzung fo lg t.)



einen Aufschub ernsterer Ereignisse. Welcher A rt die ernsteren 
Ereignisse sein sollen, w ird leider nicht gesagt. I n  einer Be­
sprechung der W ahl C afim ir Periers w ird ausgeführt: D ie 
Schwierigkeiten seiner Lage werde der neue Präsident sogleich 
bei den ersten Schritten fühlen, die er zu thun habe. „D a rf 
er ein M inisterium  entlassen oder auch nur in seiner Zusammen­
setzung ändern, das während der erst vor Kurzem übertragenen 
Am tsführung das sogenannte Vertrauen der Kammer besessen 
hat? B ilde t der Präsident aus eigenem Antriebe ein neues 
M in isterium , so rechtfertigt ihn allerdings der E in tr itt  einer 
neuen Lage. Aber die Kammer kann behaupten, es sei ih r 
Recht, die neuen Lagen zu bezeichnen und kann unter Umständen 
ein M in isterium  des Präsidenten an der T h ü r abweisen." 
D ie „Kreuzztg." erblickt in  C afim ir Perier unter den augen­
blicklich so zerfahrenen Verhältnissen Frankreichs den geeignetesten 
Nachfolger CarnotS. W ie dem genannten B la tte  aus Petersburg 
geschrieben w ird , wenden sich ihm dort alle Sympathien zu.

Wie zu erwarten stand, hat Ministerpräsident D u p u y  
unm itte lbar nach der W ahl des neuen Präsidenten der Republik 
seine Entlassung gegeben. Es heißt, m it der B ildung des neuen 
Kabinets werde Burdeau betraut werden, während die W ahl 
D upuy's zum Präsidenten der Deputirtenkammer wahrscheinlich ist.

König A l e x a n d e r  v o n  S e r b i e n  ist vorgestern 
M ittag  1 2 '/ ,  Uhr in  Konstantinopel eingetroffen und am 
Landungsplätze von dem Großvezier, mehreren Generalen des 
militärischen Hofstaates und dem Personale der serbischen Ge­
sandtschaft empfangen worden. Nach Begrüßung der Anwesenden 
fuhr der König m it seinem Gefolge — im  Ganzen acht Gala­
wagen —  unter Begleitung einer Eskadron Kavallerie nach dem 
M d iz -P a la is . Zwei Bataillone bildeten auf dem Wege dorthin 
S pa lie r, die M ilitärm usik spielte die serbische Hymne.

Die „T im e s " melden aus S h a n g h a t :  Der Vize-König 
erklärte, daß die Weigerung der japanischen Regierung, ihre 
Truppen aus Korea gleichzeitig m it den chinesischen zurück­
ziehen, eine bedrohliche Krisis bedeute. E r halte das Vorgehen 
Japans als ein den Verträgen zuwiderlaufendes, doch werde 
er versuchen, den Frieden zu bewahren, ohne die Ehre Chinas 
zu beeinträchtigen.

I n  P e r u  finden nach einer Meldung aus Buenos-Ayres 
fortdauernd politische Verhaftungen statt. D ie Regierung Bor- 
gonnos ist Seitens Englands anerkannt worden._______________

Deutsches Ueich.
B erlin , 28. J u n i 1894.

— Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin haben sich
am Donnerstag nach Grünholz begeben, um dort der am Frei­
tag stattfindenden Taufe der jüngstgeborenen Tochter des 
Herzogs und der Herzogin Ferdinand von Schleswig-Holstein- 
Sonderburg-Glücksburg beizuwohnen. Es ist der Seeweg j
genommen worden. D ie Kaiserin blieb an Bord der „Hohen- s 
zollern", während der Kaiser die Fahrt theilweise aus seiner 
Rennyacht „M e teo r" unternahm.

— Wie aus K ie l gemeldet w ird, werden auf kaiserlicher A n ­
ordnung die dort beabsichtigten Festlichkeiten anläßlich der ! 
Ermordung des Präsidenten Carnot ein stilleres Gepräge er- ! 
halten. Der Kaiser sei am Montag Vorm ittag, als er die Z 
Nachricht vom Morde erhielt, auss Schmerzlichste ergriffen und / 
längere Ze it sehr erregt gewesen. E r habe während des Tages ; 
wiederholt seine Trauer über das tragische Ende des Präsidenten ; 
geäußert. Der geplante Festball auf dem Panzerschiff „König ; 
W ilhe lm " dürfte fortfa llen; statt dessen wird eine bescheidene i 
Festlichkeit in  den Räumen der Marineakademie stattfinden. Am : 
Donnerstag Abend beabsichtigte das Seeoffizierkorps einen groß­
artigen Ruderkorso zu Ehren des Kaisers zu veranstalten. 
D ie m it Blumen geschmückten Ruderboote —  es sollen sich mehr 
als 50 betheiligen —  wollten um 8 Uhr die Marineakademie s 
verlassen und mehrere Male die kaiserliche Dacht „Hohenzollern" : 
umkreisen. Im  Amschluß daran veranstaltet der Kaiser ! 
eine festliche Zusammenkunft der Theilnehmer in der M arine- ! 
Akademie.

—  Der vom Kaiser komponirte „S a n g  an Aegir" w ird, - 
wie die „Kreuzztg." erfährt, demnächst im Handel erscheinen. Der ' 
E rtrag ist fü r die Kaiser Wilhelm-Gedächtnißkirche bestimmt.

— Der greise Feldmarschall G ra f v. B lum enthal, der Ende / 
des nächsten Monats sein 84. Lebensjahr vollenden w ird, hat i 
den dritten Schwiegersohn M a jo r a. D. Reimar v. Möllendorff ? 
am 22. J u n i plötzlich durch den Tod verloren. Herr v. Müllen- ; 
dorff war auf seine Güter in Ostpriegnitz gereist, um dort auf ! 
dem R ittergut Horst einen neuen Pächter einzusetzen. H ier tra f  ̂
ihn ein Herzschlag, der rasch sein Leben beendigte.

—  D er französische Botschafter Herberte hat sich heute früh j
nach Kiel begeben, um im Auftrage der Regierung dem Kaiser fü r ; 
die Theilnahme zu danken, die er Frankreich bei dem traurigen ! 
Heimgänge des Präsidenten Carnot erwiesen hat. ^

—  Wie der Belgrader Korrespondent des „B e rl. Tagebl." i 
aus bester Quelle erfahren w ill, ist der neue serbische Gesandte  ̂
in  B e rlin , M ila n  Bogicsevits, m it Unterhandlungen wegen eines 
Besuches des Königs Alexander von Serbien am deutschen Kaiser­
hofe betraut, der Ende August oder anfangs September er­
folgen dürfte.

—  Der badische Landtag ist heute Vorm ittag durch den 
Großherzog geschloffen worden. I n  der Thronrede, mittelst 
welcher der Schluß erfolgte, w ird die Hoffnung ausgesprochen, 
daß es den verbündeten Regierungen gelingen werde, über die 
wichtige Aufgabe der Reichs-Finanz Reform zu einer Ver­
ständigung m it dem Reichstage zu gelangen, damit eine ge­
ordnete Fortführung der Finanzwirthschaft in den Bundesstaaten 
ermöglicht werde. Bezüglich der Anträge auf Aenderung des 
Wahlsystems w ird gesagt, daß die Regierung dieselben in  ernste 
Erwägung ziehen werde.

—  D ie Kommission fü r Arbeiterstatistik berieth am Dienstag 
über Arbeitszeit, Lehrlingsverhältnisse und Kündigungsfristen im 
Handelsgewerbe. Es wurde beschlossen, die zur Ergänzung des 
vorliegenden Enquetematerials in  Aussicht genommenen münd­
lichen Vernehmungen nicht durch Kommissare an O rt und Stelle, 
sondern vor dem Plenum der Kommission zu bewirken. Es 
sollen vernommen werden 36 Prinzipale, 36 Gehülfen und 10 
Geschäftsdiener (Packer rc.). Bei Auswahl dieser Auskunfis- 
personen sollen die verschiedenen Branchen (Schnitt-, Kurzwaaren, 
Lebensmittel, Z igarren) große, mittlere und kleine Orte, sowie 
die verschiedenen Gegenden des Reichs berücksichtigt werden.

-  Es hieß kürzlich, daß die Kolonialabtheilung des Aus­
wärtigen Amtes jüngere Büraubeamte der Regierungs- und Polizei­

behörden in  B e rlin  und Potsdam zur schleunigen Bewerbung um 
zehn neue Stellungen von Verwaltungßbeamten in Kamerun auf­
gefordert habe. W ie die „N . A. Z ."  erfährt, ist diese Nachricht 
unbegründet, da in Kamerun Stellen von Verwaltungsbeamten 
zur Zeit überhaupt nicht zu besetzen find.

—  Der neuerbaute Kreuzer „G efion" wurde am Mittwoch 
in Dienst gestellt. Zum Kommandanten ist der Korvettenkapitän 
Oelrichs ernannt worden. Gutem Vernehmen nach wird dieses 
Schiff den Kaiser auf seiner Nordlandfahrt begleiten.

—  Zum  Fa ll v. Kotze erfährt der „Reichsbote", daß die 
bisherige Untersuchung nichts Entscheidendes an Entlastung fü r 
den bisherigen Ceremonienmeister ergeben, aber auf eine weitere 
Verzweigung von Spuren geführt habe. —  Von anderer Seite 
verlautet, daß am Mittwoch die Haftentlassung deß Herrn von 
Kotze diskutirt worden sei, daß jedoch der Angeschuldigte den 
Wunsch ausgesprochen habe, bis zur Beendigung des Verfahrens 
in  der Untersuchungshaft zu verbleiben. D ie kriegsgerichtliche 
Voruntersuchung wird m it Unterstützung der politischen Polizei 
geführt. Diese Behörde, die den Requisitionen aller S taats­
behörden zu entsprechen hat, hatte als eigentliche Staatspolizei 
die Angelegenheit bereits seit einem halben Jahre in der Hand. 
Die Untersuchung, die damals niedergeschlagen wurde, führte der 
Kommissar Herr v. Tausch, der zur Zeit beurlaubt ist. Gegen­
wärtig leitet sie Herr v. Mauderode, der Chef der politischen 
Polizei, persönlich. Form und In h a lt  der Briefe, besonders der 
in  Reimen und Knittelversen abgefaßten, sollen auf eine weibliche 
Urheberschaft hinweisen. Dem widerspricht der Umstand nicht, 
daß die Schriftzüge eine männliche Hand zu verrathen scheinen, 
da man fast m it Sicherheit voraussetzen darf, daß die intellektuelle 
Urheberin die Briefe nicht selbst geschrieben haben wird. Daß 
der Thäter in  der nächsten Nähe des Kaiserpaares zu suchen sei, 
ist zwar nicht ausgeschlossen, aber durchaus noch nicht sicher. Es 
giebt andere M itglieder der Hofgesellschaft, besonders Frauen, die, 
ohne gerade in unmittelbarer Umgebung des Kaiserpaares zu 
leben, dennoch m it etwas KombinationStalent sehr wohl einzelne 
Ereignisse voraussagen konnten, ohne die sich gleich darauf voll­
ziehende Thatsache aus einer unmittelbaren M itthe ilung der 
engeren kaiserlichen Umgebung zu schöpfen. —  Es werden nun­
mehr auch die Namen der Empfänger der vier anonymen Briefe 
bekannt, die noch nach der Verhaftung des Herrn v. Kotze zur 
Versendung kamen. Es sind d ie s : G räfin  Hohenau, General 
v. Hahnke, G raf v. Wedel! und Herr v. KoScielski.

—  Eine anscheinend offiziöse Auslassung des „Hamb. Kocr."
erklärt: Es ist nicht unwahrscheinlich, daß sich die Gesetzgebung
sehr bald m it der Erweiterung der Thätigkeit der Rentenbanken 
auf die Verwandlung der auf Rentengüter eingetragenen Erb- 
antheile in T ilg u n g sra te n  befassen w ird ._____________________

Ausland.
Wien, 28. Jun i. Der Kaiser reiste mittags nach Jschl 

zum Besuche der Erzherzogin M arie Valerie ab und t r it t  von 
dort am Sonnabend früh die Reise nach T rie n t und Madona 
dt Campiglio an.

Rom, 28. Jun i. I n  Genua, T u r in  und Lucca bildeten 
sich in  Folge der Vorgänge in Lyon kleine Gruppen, welche den 
Versuch machten, Kundgebungen zu veranstalten und die zum 
Zeichen der Trauer um Carnot aufgehängten Fahnen zu beseitigen. 
D ie wohlgesinnte Bevölkerung aber verhinderte jede Demonstration. 
Es ereignete sich kein Zwischenfall.

Rom, 28. Jun i. Gestern Abend 6 Uhr fand zwischen 
dem M a jo r Taffoni und dem Deputirten Jm brian t in Folge 
des Zwischenfalls in der Sitzung der Deputirtenkammer vom 
23. J u n i ein Säbelduell statt, in welchem beide Gegner,

I Taffon i jedoch schwer, verwundet wurden. D ie Duellanten ver­
söhnten sich auf dem Kampfplätze.

P aris , 28. Jun i. Der gestrige Abend verlief ruhig.
P aris , 28. Jun i. Eine Gruppe sozialistischer Deputirter 

protestirte in einem Manifest gegen die W ahl Cafim ir Periers, 
welche durch eine Vereinigung von Klerikalen, R a lliirten  und 
Kapitalisten zu Stande gekommen wäre.

Lyon, 28. Ju n i. Die S tadt ist vollkommen ruhig. Die 
Arbeit in den Fabriken ist wieder aufgenommen, die Truppen 
sind in die Kasernen wieder eingerückt. N ur die Rue Labare bleibt 
wegen des in ih r gelegenen italienischen Konsulats noch besetzt. 
Die Zahl der aufrecht gehaltenen Verhaftungen belauft sich auf 1500.

Fontenay, 28. Jun i. E in Anarchist namens Laborier 
wurde hier verhaftet. Derselbe Hai m it Cesario am Sonnabend 
gespeist, wobei ihm dieser den Zweck seiner Reise mittheilte.

B rüsse l, 27. Jun i. Der Senat nahm in seiner heutigen 
Sitzung das Wahlgesetz und das außerordentliche Budget an. 
Durch eine königliche Botschaft wurde daraus die Session fü r ge­
schlossen erklärt.

London, 28. Ju n i. Nach einer Meldung der D a ily  News 
aus Konstantinopel wurde der englische Dampfer „Science", 
der Kanonen fü r das englische Kriegsschiff „Cockatrice" nach 
S u lin a  bringen soll, wegen Nichterfüllung der vorgeschriebenen 
Formalitäten in den Dardanellen angehalten.

London, 28. Jun i. I n  der gestern in Eoinburg statt­
gehabten Versammlung der Liberalen Vereinigung von M id- 
lothian wurde formell bekannt gegeben, daß Gladsione nicht 
mehr ins Parlament zurückkehre und S ir  T . Gibson-Car- 
michael als liberaler Kandidat an Stelle Gladstones aufge­
stellt werde.

S t .  Petersburg, 28. Ju n i. Nach amtlicher M itthe ilung 
hat die Regierung beschlossen, die Verstaatlichung der Dwinsk- 
Witebsker Eisenbahn unverzüglich vorzunehmen, sowie die vom 
Finanzminister entworfenen Grundlagen der Verstaatlichung der 
Linie Losowo-Sebastopol zu bestätigen. _____________________

MsvinziakttaHriHterL»
Culmsee, 27. Jun i. (Verschiedenes.) Herr Erster Staatsanwalt 

Nischelsky aus Thorn ist heute hier eingetroffen, um das hiesige Amts­
gericht einer Revision zu unterziehen. — I n  der am Montag in der 
Villa nova abgehaltenen Generalversammlung der Ortskrankenkaffe wurde 
der bisherige Vorstand wiedergewählt. An der Spitze der Veceinskafse 
steht schon seit Jahren Herr Schornsteinfegermeisier Bertram. Die Ver­
sammlung bewilligte ferner dem Rendanten aus dessen Antrag als E nt­
schädigung für Bureauunkosten eine dauernde Zulage von jährlich 100 
Mk. —  Durch die Entwässerung des Dubielno'er Sees, dessen Wasser 
theilweise nach unserm Mialkusäesee abgelassen wird, erleiden die Be­
sitzer. deren Länderkien der Abführungsgraben berührt, Schaden, indem 
das abgelassene Wasser zeitweise an niedrig gelegenen Stellen Ü b e r­
schwemmungen verursacht. Die Interessenten beschwerten sich hierüber. 
Infolgedessen waren zur Prüfung der Sachlage die Herren Landräthe 
Krahmer-Dhorn und Hoene-Culm vorgestern an O rt und Stelle erschie­
nen. — Der für Donnerstag angekündigte Vortrag des Reickstags- 
abgeordneten Leuß bei Herrn P . Habsrer ist vom Vorsitzenden des

Thorner Reformvereins abgesagt worden. Die Kunde von der beabsicb* 
tigten Versammlung hatte unter den hiesigen Semiten eine gewisse U n­
ruhe hervorgerufen. Um die Versammlung zu verhindern bezw. den 
W irth des Lokals zu bewegen, den Saal zur Abhaltung der Versamm­
lung nicht herzugeben, waren einzelne semitische Persönlichkeiten eifrig 
wirksam. So versprach man beispielsweise dem W irth des Saales, falls 
er die Versammlung nicht dulden würde, eine namhafte Geldsumme. 
Doch war der W irth für alle Ueberredungen unzugänglich. —  Einige 
der angeblichen Giranten der N.'schen Wechsel, welche beim hiesigen 
Vorschußverein und bei der Volksbank in Zahlung gegeben waren, 
mußten in diesen Tagen vor dem königl. Amtsgericht die Fälschung ihrer 
Unterschriften durch Eid bekunden. Die nachgemachten Unterschriften 
waren in ihren Schriftzügen den echten so täuschend ähnlich, daß ein 
Unterschied nicht zu entdecken war. —  Die vor ungefähr 9 Jahren er­
baute Chaussee ist mit schönen Ahorn- und Lindenbäumchen bepflanzt, 
deren Wachsthum in dieser Zeit kräftig sich entwickelt hat. Leider sind 
dieselben in diesem Jahr, besonders auf der Strecke nach Pluskowenz, 
durch Raupen, deren faustgroße Nester von Weitem in die Augen fallen, 
ihres üppigen Laubschmuckes fast vollständig beraubt worden. Vielleicht 
tragen diese Zeilen dazu bei, die Säuberung der Bäume von den schäd­
lichen Thieren zu veranlassen. —  Am Sonntag Nachmittag feiert der 
hiesige polnische Jnduftrieverein sein diesjähriges Sommerfell auf der 
Wiese des Herrn M . durch Konzert, Gesang, Spiel und Tanz. Bei un­
günstiger Witterung findet das Fest im Saale des Herrn I .  statt. —  
Am Sonnabend den 7. J u li beginnen die Ferien an der Prwaltnaben- 
und Privatmädchensckule und dauern 4 Wochen. Beide Schulen ver­
anstalten am nächsten Mittwoch einen Ausflug nach Ostrometzko.

Culmsee, 27. Jun i. (Verschiedenes.) Auf dem Gute Wytrembowitz 
bei Ostaszewo sind sämmtliche Pferde an der Influenza erkrankt. — Seit 
längerer Zeit regnet eS hier fast alle Tage, was für die Klee- und Heu­
ernte sehr ungünstig ist. Der gehauene Klee fängt bereits an zu faulen. 
Die Rüben gegen zu den besten Hoffnungen Veranlassung. —  Auf dem 
Wochenmarkte waren heute schon frische Kartoffeln zu verkaufen. Der 
Preis für alte ist von 2 M ark auf 1,59 M ark herabgegangen.

C u lm , 27. Jun i. (Verschiedenes.) Unter großem Gefolge wurde 
heute der Rentier Herr Ewe zur letzten Ruhe getragen. Der Verstorbene 
ist der Begründer unserer freiwilligen Feuerwehr, sowie der Mitbegründer 
des weftpreußischen Feuerwehr-Verbandes und des hiesigen Kriegervereins, 
dessen langjähriger Kassirer er war. — Se. Exzellenz der kommandirende 
General Lentze aus Danzig trifft zur Jnspiztrung des Jägerbataillons 
am 29. d. M ts . hier ein. —  Ende dieser Woche wird der große Ablaß 
abgehalten. Zu demselben eilen Katholiken aus allen Theilen der Pro ­
vinz und von weiter herbei, (schon in den frühesten Morgenstunden 

; treffen lange Pilgerzüge ein. Die Hauptmassen kommen jedoch mit den 
Zügen an. Einen der Hauptanziehungspunkte für die Wallfahrer bildet 
die vor dem Graudenzerthore belegene Bozemenka. Hunderte von Flaschen 
werden mit dem unter derselben hervorquellenden Wasser gefüllt, welches 
in die Heimath mitgenommen wird.

d. Culm Thorner Kreisgrenze, 27. Jun i. (Verschiedenes.) Am 
Dienstag früh brach im Gasthause zu Folgowo Feuer aus, welches das 
Wohnhaus vollständig einäscherte. Da dasselbe ein alterthümliches Bohlen- 
Haus war, griff das Feuer sehr schnell um sich. Die Bewohner konnten 

! nur einen Theil der Betten retten. — Die Molkerei Stolno ist jetzt im 
j Rohbau fertig und präsentirt sich als ein sehr stattliches Gebäude. Die 
l Maschinen, welche das Eisenwerk Bergedors bei Hamburg für 19000 Mk.
! liefert, sind bereits angekommen und soll mit Aufstellung derselben dem- 
j nächst begonnen werden. Nachdem die Bohrversuche nach Wasser durch 
! Steine oder andere Hindernisse mehrmals vereitelt worden sind, ist jetzt 
j in 60 Meter Tiefe gutes und hoffentlich auch genügend Wasser gefunden 
! worden. I n  der letzten Sitzung des Vorstandes der Molkerei-Genossen- 
l schaft wurde die Einrichtung einer Rahmstation in Brosowo endgiltig 
i beschlossen; dieselbe soll mit Dampfbetrieb eingerichtet werden. Ueber 

300 Kühe sind in Brosowo gezeichnet; den Lieferanten für die Rahm­
station werden dieselben Rechte und Pflichten zutherl wie den Lieferanten 
für die Molkerei. Die anderen projektirten Raumstationen werden vor­
läufig noch nickt eingerichtet, weil die Betheiligung zu gering ist. —  
Großes Aussehen erregte in unserer Gegend die schon vielbesprochene 
Benzindroschke auf ihrer Fahrt von Culmsee nach Graudenz. Aeltere 

i Leute meinten, daß der „Böse" das Gefährt ziehen müsse, und fürchten,
! daß der jüngste Tag nun nicht mehr fern sei.

2 . Culmer Stadtniederung. 28. Jun i. (Verschiedenes.) Die Zeit 
der Sckulfefte ist gekommen. So feiern Sonnabend die Schulen Neusaß, 

j Culm. Dorposch, Nieder- und Oberausmaaß auf der Wiese des Herrn  
WenLt Grenz ihr Scbulfest. — Bei der jüngst in Podwitz abgehaltenen 
Deichamtssitzung war die Besprechung über die neuzubauenden Wasser­
thore an der Rondsener Schleuse die Hauptsache. Diese Angelegenheit 
wird demnächst in einem Referat vom Herrn Bauinspektor des Näheren 
erörtert werden. —  Die seit Jahren schwebende Angelegenheit über den 
Bau einer Verladestelle in Grenz ist jetzt ihrer Verwirklichung etwas 

i näher gerückt. Der Herr Landrath hat über dies Bauprojekt einen An- 
; schlag gewünscht, um event, eine Beihilfe vom Kreise zu erwirken. I n  
; diesen Tagen wurde an der Stelle „geltest", um M aterial zu sammeln.

Graudenz, 27. Jun i. (Gewerbeausstellung.) Eine hier abgehaltene 
Versammlung von Interessenten hat sich ei.imülhlg für die im Jahre 1895 
hier zu veranstaltende Gewerbeausstellung erklärt. Dieselbe wird sich 
voraussichtlich „Westpreußiscbe Gewerbeausstellung mit besonderer Berück­
sichtigung des Kleingewerbes" nennen.

Marienwerder, 28. Juni. (Ein seltenes Fundstück) ist in dem am 
Postgebäude angebrachten Briefkasten gemacht worden. I n  demselben 
wurde eine Uhr gefunden, an welcher ein Zettel befestigt war mit dem 
Vermerke, daß die Uhr dem Hausknechte des Hotel de Magdebourg ge­
höre. Letzterem war thatsächlich vor kurzem eine Uhr gestohlen und der 
Diebstahl von ihm der Polizei gemeldet worden, welche weitgehende M a ß ­
regeln zur Ermittelung des Diebes getroffen hatte. Dies veranlaßte 
offenbar den Spitzbuben, sich der Uhr bei Zeiten zu entledigen.

Dirschau, 27. Jun i. (Falsche Geldmünzen.) Vor einigen Tagen 
sind nunmehr auch hier falsche Zweimarkstücke in den Verkehr gebracht 
worden. Dieselben tragen das Wappen der freien Hansestadt Hamburg, 
die Jahreszahl 1878 und sind anscheinend aus einer schwach versilberten 
Zinklegirung gefertigt worden.

Danzig, 28. Jun i. (Infolge des Todes des Präsidenten der franzö­
sischen Republik) sind die Beamten des hiesigen französichsen Consulats 
angewiesen worden, auf vier Wochen Trauer anzulegen.

Tuchel, 27. Jun i. (Emquartirung.) Am 16. J u li wird unsere 
Stadt mit dem pommerscken Jägerbataillon Nr. 2, bestehend aus 25 
Offizieren, 516 Mannschaften und 8 Pferden, belegt werden.

a. P r . Friedland, 28. Jun i. (Neue Kirche.) An Stelle der alten 
katholischen Kirche wird jetzt von Herrn Baumeister Vallentin hier ein 
imposanter Neubau in gothischem Stile ausgeführt. Die Gottesdienste 
werden bis zur Fertigstellung der neuen Kirche in einem provisorisch 
eingerichteten Gotteshause abgehalten.

v Osterode, 27. Jun i. (Bienenwirthschaftlicke Ausstellung.) Am 
4. und 5. August d. I .  findet hierselbst eine bienenwirthschaftlicbe G au­
ausstellung verbunden mit Honigmarkt statt. Dieselbe umfaßt folgende 
Gruppen: 1. Lebende Bienenvölker, 2. bienenwirthschaftliche Gerüche und 
Bienenwohnungen, 3. Bienenprodukle, 4. Bienenlitteratur. Zur reich­
lichen Beschickung der Ausstellung sind alle Im ker und Interessenten des 
Vaterlandes herzlichst eingeladen. An dem Wettbewerb um Preise und 
Diplome nehmen alle Aussteller theil. Anfragen und Anmeldungen von 
Objekten zur Ausstellung sind an den Vorsitzenden der Ausftellungs- 
kommission Herrn Lehrer Scbymanski in Kl. Reußen bei Osterode bis 
zum 25. J u li zu richten. Die Ausstellung findet in Stanges Garten- 
etablissement hierselbst statt, das für diesen Zweck sehr geeignet ist.

Königsberg, 27. Jun i. (Ein geradezu entsetzlicher Unglücksfall,) der 
eine ungeheure Panik hervorrief, ereignete sich heute Nachmittags auf 
dem Viehmarkte, wo jetzt der Jahrmarkt abgehalten wird. Etwa um 
5V< Uhr fuhren zwn Faktore eines hiesigen Färberei-Geschäfts mittels 
eines Handwagens zwei mit Benzin gefüllte Glasballons über den Platz- 
Durch eine nicht festgestellte Ursache zerbrach plötzlich vor den Häusern 
N r. 23/24, dicht an mehreren dort jetzt aufgestellten Kürschnerbuden, der 
eine der Ballons, und der ganze feuergefährliche In h a lt  ergoß sich über 
das Straßenpflaster. Da begingen zwei halbwüchsige Burschen —- wie 
durch Aussage eines Kürschners festgestellt ist — den nichtswürdigeN 
Bubenstreich, das Benzin mittels eines Streichholzes anzuzünden. M an  
kann sich die Wirkung vorstellen. I m  Augenblicke war der ganze Erd­
streifen, über den sich die Flüssigkeit verbreitet hatte, ein Feuermeer. Der 
Platz war von Menschen wegen des Marktes dicht besetzt. M it  Ent­
setzen sahen dieselben, wie plötzlich der Boden unter ihnen brannte- 
Alles rannte in wildem Schreck davon, eine ungeheure Panik entstand- 
Indessen gelang es den meisten, ohne größere Beschädigungen davonzu­
kommen. N ur eine Marktbesucherin, die sich plötzlich von Flammen uM-



ring t sah, vermochte eS nicht mehr, dem verderblichen «Bannkreise zu ent­
fliehen. D as F euer erfaßte ihre Kleider, ihr Hülfe zu b rin g en  w ar u n ­
möglich, und vor den Augen der entsetzten zahlreichen Zuschauer ver­
brannte die F ra u  in wenigen Augenblicken. A ls es gelang, an  sie her­
anzukommen, sah m an bereits eine gräßliche entstellte, fast verkohlte 
Leiche. W ährend dieses Schreckliche geschah, hatten die Flam m en schon 
die Kürschnerbuden erfaßt, wo sie reiche N ahrung fanden. I m  Augen­
blick brannten drei (hiesigen Kürschnern gehörige) Buden und w aren bald 
m it dem gesammten In h a lte  bis auf den G rund  eingeäschert. I n  der 
einen von den Flam m en ergriffenen Bude, die ebenfalls total nieder­
brannte, w ar gerade das vier Ja h re  alte Töchterchen des auf dem Sack­
heim wohnhaften Kürschnermeifters B rau n  zum Besuch des V aters ge­
kommen. Die Kleider des Kindes geriethen ebenfalls in B rand  und ehe 
es gelang, dieselben zu löschen, hatte die Kleine schon die allerschwersten 
B randw unden davongetragen. Der Zustand des Kindes ist ein derartiger, 
daß wenig Aussicht vorhanden erscheint, die Verunglückte am Leben zu 
erhalten. Die Id e n ti tä t der verbrannten Marklbesucherin hat sich bis 
zur S tunde  noch nicht feststellen lassen. Leider ist es auch möglich ge­
wesen, die beiden Burschen, welche das Benzin in B rand gesetzt und da­
durch das unsagbare Unheil herbeigeführt haben, zu ermitteln, da die­
selben im M arktgewühl spurlos verschwunden sind.

K önigsberg , 28. J u r i '.  (Verschiedenes.) Nach einer an  den V or­
sitzenden des Dentmalkomitees H errn  G raf zu Eulenburg-Prassen gelangten 
M ittheilung gedenkt der Kaiser am 4. September 10 Uhr 40 M in . auf 
dem Ostbahnhofe hier einzutreffen. Demgemäß wird die Enthüllung 
des Denkmals für Kaiser W ilhelm !, auf 11 Uhr V orm ittags anberaum t 
werden. — Vom 3. bis zum 6. J u l i  findet hier bekanntlich die Konferenz 
der preußischen Landesdireitoren statt. Auf der Tagesordnung stehen 
u. a.: Beschlußfassung über die Frage, ob nicht für die Abhaltung 
der Provinzial-Landtage ein- füc allemal eine bestimmte Zeit, Ende 
F eb ruar oder A nfang M ärz, festgesetzt werden könne, um das gleichzeitige 
Tagen der Provinzial-Landtage und der P arlam ente zu verhindern; A uf­
stellung einer Statistik über die Arbeitshäuser, Besserungs- und Korrek- 
tions-Anstalten in Deutschland; Vorschläge zur Aenderung beziehungs­
weise E rgänzung des Gesetzes über die Kleinbahnen. — I n  Bangkok 
starb am Ende des vorigen M o n a ts  D r. Haase von der Universität 
K önigsb-rg, der 1891 zur O rdnung  der zoologischen Sam m lungen 
nach Bangkok berufen worden w ar und jetzt seine Rückkehr nach Deutsch­
land Vorbereitete.

Posen, 27. J u n i .  (Freigesprochen.) Der Fleischermeister Krause 
wurde heute vom Schwurgericht von der Anklage des M ordes freige­
sprochen. E r w ar angeklagt, seinen Schwager, den Fleischer Cafimir 
Drozdzewski, in der Nacht zum 12. F ebruar ermordet zu haben.

LoLalrmchrichten.
T horn , 29. J u n i  1894.

— ( M in i s t e r r e i s e . )  Die Herren Finanzm inister D r. M iquel und 
Landwirthschaftsminister von Heyden trafen am Mittwoch Abend von 
Elbing in Bromberg ein. Gestern V orm ittag fuhren die beiden M inister 
in Begleitung der Herren Oberpräsident von Goßler, Regierungspräsident 
von Horn, Präsident der Ansiedelungskommission von W ittenburg, P räsi­
dent der Generalkommission Beulner. Generallandschaftsrath von S taudy  
und anderer Persönlichkeiten nach N aw ra im hiesig n Kreise, wo sie von 
den Herren L ard rath  Krahmer-Thorn, Landrath Ho.ne-Culm, R itte rgu ts­
besitzer von Sczaniecki-Nawra und Landtagsabgeordneter Sieg-Naciniewo 
empfangen w urden. Von N aw ra aus wurden die Renrengüter in Wy- 
myslowo, hiesigen Kreises, und W ilhelmsau und Dorposch, Kreis Culm, 
besichtigt. M it dem Nachmittagszuge um 5.40 Uhr traten  die M inister 
mit ihrem Gefolge die Rückfahrt nach Bromberg an. Hier gedachte der 
Finanzm inister D r. M iquel gestern Abend nach B erlin  zurückzukehren, 
während der Landwirthschaftsminister die Reise nach Jnow razlaw  fort­
setzen wollte.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Grenzaufseher Schönhoff in Danzig ist 
zum Zolleinnehmer zweiter Klasse in Gorzno befördert worden.

— ( Z u r  C h o l e r a . )  Auch in dem choleraverdächtigen Erkrankungs­
falle der Hedwig Steckmann in G r. G rünhof bei Mewe, Kreis M arien- 
Werder, ist durch die baktenologische Untersuchung Cholera nachgewiesen.

— ( A u s z a h l u n g  v o n  G e h ä l t e r n  rc.) Die M ittheilung, daß 
die Kreiskafsen angewiesen sind, die Beamtengehälter und -Pensionen schon 
am letzten Tage des M ona ts  auszuzahlen, wenn der Erste auf einen 
S onn tag  fällt, hat nun  doch Bestätigung gefunden. Die frühere A us­
zahlung ist durch einen soeben ergangenen E rlaß des Finanzm inisters 
angeordnet worden.

— ( D e r  W e n d e p u n k t  i n  d e r  T a g e s z e i t )  ist bereits vor­
über und die längsten Tage des Ja h re s  beginnen allmählich und u n ­
merkbar wieder kürzer zu werden. Am 28 d. M ts . betrug die Länge 
des Tages noch 17 S tunden  19 M inu ten  und die der Nackt n u r  6 
S tunden  41 M inuten , doch am 1. J u l i  mißt erstere n u r  noch 17 S tunden  
und 4 M inu ten  und vierzehn Tage später n u r 16 S tunden  und 35 M i­
nuten, während die Nachtzeit bis auf 7 S tunden  25 M inu ten  gestiegen 
ist. Und wie gering, fortwährend verleidet durch Regen und kalten 
W ind, w aren die Naturgenüsse, welche u n s  die für den Nordosten Deutsch­
lands schönste Zeit des Ja h re s , die der Blüthemonate M ai und J u n i ,  
in diesem Ja h re  spendete: Unsere Hoffnung setzen w ir auf den eben be­
gonnenen Sommer. I n  seiner sonnigen warm en W itterung wollen w ir 
die bisher so schmerzlich entbehrten Naturgenüsse nach bester Möglichkeit 
und mit aller K raft nachzuholen suchen, denn in n u r  vier Wochen weht 
der W ind schon wieder über die öden Stoppelfelder und die blüthen- 
leeren Wiesen, während sich das jetzt so frischgrüne Laub der W älder zu 
verfärben beginnt.

— ( U n i v e r s i t ä t s - J u b i l ä u m . )  Die Universität Halle begeht 
A nfangs August d. J s .  das Ju b iläu m  ihr 200jährigen Bestehens.

— ( G e s c h i c h t l i c h e r  G e d e n k t a g . )  Der 29. J u n i  ist der 
30jährige Gedenktag des ruhmreichen Ueberganges der Preußen nach Alsen 
und der Eroberung der genannten dänischen In sel.

— ( I m  S o m m e r t h e a t e r )  wurde gestern die Genöe'sche Operette 
„Der Seekadett" aufgeführt, bei der die A usstattung dafür entschädigt, 
w as der etwas dürftigen Musik mangelt. Die Jnscen irung  w ar den 
Verhältnissen unserer Sommerbühne entsprechend recht glänzend. D as 
Schachspiel der Königin im zweiten Akt wurde von 32 kleinen Knaben 
gebildet und w ar recht hübsch arrang irt. Die Darstellung zeigte wieder, 
daß alle Aufführungen seitens der Direktion mit S o rg fa lt vorbereitet 
werden. S ehr tüchtige Leistungen boten F rl. S in a  (Königin) und 
F rl. Thewes (Fanchette); von ersterer w äre n u r  zu wünschen, daß sie 
etwas mehr aus sich herausginge. H err M annusi w ar als Ceremonien- 
meister von gelungener Komik, während Herr Beese es der F ig u r des 
Dom Ja n n u a r io  an  genügender komischer F ärbung  fehlen ließ; gesang­
lich wurde er jedoch seiner P artie  gerecht. Auch H err Felbinger (Lam- 
bert) w ar recht anerkennensw ert^ S eh r angenehm wurde von den B e­
suchern empfunden, daß die Pausen zwischen den einzelnen Akten sich 
nicht zu lange ausdehnten. — Am M ontag lieferte das Schauspiel- 
Ensemble der Hansing'scken Gesellschaft m it der A ufführung des Lust­
spiels „Der Veilchenfresser" von G. v. Moser eine gute Probe seiner 
Leistungsfähigkeit; sie bewies, daß das Ensemble vorzüglich zusammen­
gesetzt und trefflich eingespielt ist. An den Schauspielabenden konzertirt 
in den Pausen  die Musikkapelle im G arten. — Die Vorstellungen haben 
leider bisher n u r einen schwachen Besuch auszuweisen, obwohl die Ge­
sellschaft die vollste Unterstützung des Publikum s verdient.

— ( M i t  d e r  B o r t r a g s r e i s e  d e s  R e i c h s t a g s a b g e o r d ­
n e t e n  L e u ß )  beschäftigt sich die „Thorner Ostdeutsche Zeitung" in 
ihren letzten beiden Nummern. I n  der gestrigen Nummer machte sie in 
einem Artikel aus Bromberg die Bemerkung, daß Herr Leuß dort „bessere 
Geschäfte wie ein Spezialitäten-Theater" gemacht habe, und in ihrer 
heutigen Nummer theilt sie Lriumphirend mit, daß bei dem Leuß'schen 
V ortrage in Podgorz n u r 15 Personen anwesend w aren, während in 
Thorn der V ortrag wegen Unterlassung der polizeilichen Anmeldung 
ganz ausfallen mußte. Die Angaben über den Besuch des V ortrags in 
Podgorz stellen wieder einmal die bekannte Wahrheitsliebe der „Ost­
deutschen" in das rechte Licht, ihre Witzeleien über die „Geschäfte" des 
H errn Leuß aber sind so fade, daß wir sie etwas niedriger hängen 
Müssen. Solche Witzeleien widmet man jetzt in der jüdischen Presse allen 
antisemitischen Agitatoren, sie dienen als Ersatz für die längst verbrauchten 
Phrasen von Toleranz und H um anität rc. und lhr Zweck ist ja sehr durch­
sichtig. W enn die freisinnige Presse aber glaubt, daß sie mit ihren 
hämischen Bemerkungen irgend welchen Eindruck auf die Anhänger des 
Antisemitsmus macht, so befindet sie sich in einem großen Irr th u m . I n  
der antisemitischen P arte i weiß man recht gut, daß zur V ertreibung einer 
großen Agitation bedeutende Geldmittel nöthig sind und da dre.e den 
Antisemiten nicht, wie den Sozialdemokrsten, von Zeiten reicher Börsianer 
unter dem Pseudonym „M an n  im M onde" rc. zufließen, >a muffen sie 
eben von den eigenen Parteigenossen aufgebracht werden. Daß A gita­

toren der deutsch-sozialen P arte i „Geschäfte machen", läuft einfach aus eins 
perfide Verdächtigung hinaus. Materielle Vortheile bietet die antisemi­
tische P arte i gerade am allerwenigsten, denn ihre Agitatoren sind bekannt­
lich seitens des geldmächtigen JuL enthum s jeder n u r möglichen Schädi­
gung ausgesetzt. I m  „Geschäftemachen" werden wohl übrigens die 
Ju d en  stets den V orrang behalten, denn w as sie fertig bringen, machen 
ihnen andere nicht immer nach. H at man doch sogar an der Berliner 
Börse bei den d.esjährigen M aifrösten, welche manche Hoffnung der 
Landwirthe vernichteten, vergnügte Gesichter gemacht, weil man sich von 
den Folgen der schädlichen Nachtfröste ein „Geschäft", d. h. eine S teigerung 
der Getreidepreise versprach.

— ( F o l g e n d e s  E i n g e s a n d t )  bringt die „Thorner Ostdeutsche 
Z eitung":

„ I n  N r. 148 der „Thorner Presse" vom 23. J u n i  cr. ist bei Be­
schreibung des entsetzlichen Unglücks bei den Kanalarbeiten auf der 
Fischereivorstadt auffallenderweise nur des S tabsarz tes H errn Dr. Muse- 
hold E rw ähnung gethan worden und die Anwesenheit des H errn 
D r. Wolpe, welcher sich au s Humanitätsrücksichten per Droschke aus 
der S tad t auf die Unglücksstätte begeben hatte und dort mit vor­
genanntem H errn mindestens zu gleicher Zeit und sicher zu demselben 
Zwecke eingetroffen w ar, mit keinem W orte gedacht worden.

D as gänzliche Uebersehen und Unbeachtetseinlafsen des H errn 
D r. Wolpe, dem hier n u r wahre Menschen- und Nächstenliebe zur 
Richtschnur dienten, mußte unwillkürlich unliebsam auffallen und be­
fremden.

E i c k h o l t z ,  Ober-Steuer-K ontrolleur a. D., als Augenzeuge."
W ir müssen gestehen, daß w ir das Eingesandt sehr seltsam finden. 

Nichts bat u n s bei unserem Berichte über das Unglück ferner gelegen, 
als die Absicht, irgend einem der bei den R ettungsarbeitcn und bei den 
Hilfeleistungen auf der Unglücksstätte Betheiligtcn etwas von seinem 
Verdienste zu nehmen. D e: Name des H errn  D :. Wolpe hat deshalb 
nickt in dem Berichte gestanden, weil er u n s  von dem Berichterstatter 
ebensowenig genannt w ar wie der Name des H errn S tad tbau rath s 
Schmidt oder d s Hc.'rn Stadtbaum eisters Leipolz, welche noch außer 
dem bauaus,ührenden In g en ieu r der F irm a Götze u. Niedermeyer die 
Rettungsarbeiten leiteten. Absolute Vollständigkeit kann man von einem 
gedrängten Zeitungsbericht dock unmöglich verlangen, somit lag auch 
für H errn Eickholtz kein G rund vor, sich über unsern Bericht zu „be­
fremden", umsoweniger, als man da.'tber streiten kann, oh der Lohn für 
menschenfreundliche Handlungen n u r darin zu suchen ist, daß der Name 
des Betreffenden in der Zeitung genannt wird. Herr Eichholtz scheint 
dieser M einung zu sein, sonst würde er für seine Zuschrift eine weniger 
rekiamsnhafte Form  und nicht dis Adresse der „Ostdeutschen Zeitung", 
sondern die näher liegende unseres B lattes gewählt haben. — Da es 
sich bei dem Eingesandt um einen jüdischen Arzt handelt — w ir müssen 
die Stammesangehörigkeit bezeichnen, weil sie gegen u n s ausgespielt wird 
—, so können w ir uns nicht versagen, noch einige Bemerkungen hinzuzu­
fügen. Gerade die jüdische und judendienerische Presse kann am aller­
wenigsten Anspruch darauf erheben, unparteiisch zu sein in der A ner­
kennung berechtigten Verdienstes. E s  ist notorisch, daß von dieser Presse 
auf dem Gebiete der Wissenschaft und Kunst und des öffentlichen Lebens 
überhaupt n u r gelobt wird, w as jüdischen Namen t ägt. Nicktjuden ist 
es kaum noch möglich, zur G eltung zu kommen, da das Cliquenwesen der 
Judenpreffe fast übermächtig ist. S o  paßt allerdings das Eingesandt 
des H errn Eichholtz am besten für die „Th. Ostd. Z tg.", die aber schwerlich 
ihre Stim m e erheben wird, wenn cZ gilt, auch Nlchtjuden die verdiente 
Anerkennung einzuräumen.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Die zweite Strafsache, welche gestern zur 
V erhandlung kam, betraf den Arbeiter Ignatz  P reuß  aus Mocker, welcher 
sich wegen Körperverletzung und Raubes zu verantw orten hatte. 
Dis Anklage gründet sich auf nachstehenden Sachverholt: Der Angeklagte 
und der Schuhmachergeselle Jo h a n n  Lewandowski aus Leibitsch hielten 
sich am Nachmittage des 1. November v. J s .  besuchsweise bei der in 
Mocker wohnhaften Schwester des Angeklagten auf und sprachen dort 
tüchtig der Flasche zu. I m  stark anim irten Zustande verließen beide das 
Lokal. Angeklagter begleitete den Lewandowski noch ein Stück Weges 
nach seiner in Thorn belegenen W ohnung, verschwand dann aber plötzlich 
von seiner Seite. Lewandowski ging nun  allein dem Leibitscher Thor 
zu, konnte aber, da es geregnet harte u.ld der Weg schlecht w ar, schwer 
vorw ärts kommen. Außer der schlechten Beschaffenheit des Weges hin­
derte ihn auch sein lahmes Bein sehr am Gehen. Nachdem er sich eine 
Zeit lang ohne wesentlichen Erfolg abgemüht hatte, weiter zu kommen, 
begegnete ihm ein M ann , den er in  der Dunkelheit nicht erkennen konnte. 
E r  stellte diesem sein Gebrechen vor und bat ihn, daß er ihn bis zum 
Leibitscher Tyor begleiten möge. Je n e r Unbekannte rief ihm zu: „W arte 
nu r, Kerlchen, ich werde Dich schon hinführen", versetzte ihm mehrere 
Stöße vor die Brust und schlug auf ihn ein, sodaß Lewandowski zur 
Erde fiel. D ann  riß er ihm die Uhr und Kette fort und entfernte sich 
eiligst. Lewandowski will mit aller Bestimmtheit in jenem M an n  den 
Angeklagten und zwar an der Stim m e erkannt haben. Angeklagter be- 
streitet die Anklage. E r behauptet, daß er, nachdem er sich von Lewan­
dowski getrennt habe, sofort nach Hause gegangen sei. Von dem Ueber- 
falle und Raube wisse er nichts. W enn Lewandowski behaupte, daß er 
ihn an  der Stim m e erkannt habe, so müsse er sich irren. Die Beweis- 
aufnahme lieferte jedoch genügenden A nhalt für die Thäterschaft des A n­
geklagten. Die Geschworenen bejahten die Schuldfrage, billigten dem 
Angeklagten aber mildernde Umstände zu. Der Gerichtshof verurtheilte 
ihn zu 1 J a h r  6 M onaten Gefängniß.

— ( Z u r  V e r p a c h t u n g )  der Chausseegeldhebestelle Brzeczno, 
Chaussee Gremboczyn-Gronowo und Tauer, auf die Zeit bis 1. April 
1897 stand heute im Sitzungszimmer des Kreisausschusses B ietungs- 
term in an. D as Meistgebot gab der Rentier Skupian aus Bromberg 
mit 600 Mk. jährliche Pacht ab. Der bisherige In h ab e r der Hebestelle 
zahlte jährlich 715 Mk.

— ( A b h a n d e n  g e k o m m e n )  ist seit vorgestern Abend bei einem 
Spaziergange am polnischen Weichselarm die geistesschwache erwachsene 
Tochter der hiesigen W ittwe S .  E s wird vermuthet, daß dem Mädchen 
ein Unglück zugestoßen ist. M ittheilungen über den Verbleib desselben 
werden von den Angehörigen an die hiesige Polizeibehörde erbeten. Die 
Verschwundene ist von kleiner schlanker S ta tu r  und hat schwarzes H aar 
und dunkle Augen. S ie  trug ein dunkelblaues Kleid mit Kragen, rothe 
Blouse und schwarzen H ut mit rothen Bandschleifen.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 8 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  eine M ark baar auf dem Wochenmarkte. — Zuge­
laufen ein graues Huhn. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafferftand betrug m ittags 
am W ndepegel der königl. W afferbauverw altung 3,05 M eter ü b e r  Null.

— ( Z u m  H o c h w a s s e r . )  Welche Bedeutung die meteorologischen 
Verhältnisse der Karpathen für die Hochwasserverhältnisse weiterer Theile 
P reußens haben, beweist die Thatsache, daß nicht blos das Hochwasser, 
von dem ein erheblicher Theil Oberschlesiens heimgesucht ist. sondern auch 
das Hochwasser, welches in Westpreußen bis zur Weichsel- und Nogat- 
m ündung so gefährlich aufgetreten ist, im Wesentlichen die Folge der 
m ehrtägigen schweren Regen ist, welche in den Karpathen niedergegangen 
sind. W enn auch das Hochwasser der Weichsel nicht wie das der Oder 
ausschließlich aus dem Ouellgebiete des S trom es selbst stammt, so sind 
es doch hauptsächlich die gleichfalls aus den Karpathen fließenden Neben­
flüsse der Weichsel, der S o la, Skaw a u. s. w., welche dem Hauptstrom 
Hochwasser zugeführt haben. E s liegt auf der Hand, daß es von er­
heblichem Werthe für die Anwohner der Weichsel und der Oder sein 
würde, wenn es gelänge, neben den Hochwassermeldungen und der Hoch- 
wasservorhersage auch eine W arnung  vor drohendem Hochwasser einzu­
richten. D as würde sich ausführen lassen, wenn nicht n u r feststünde, 
welche Regenmengen un ter gegebenen Verhältnissen auch abgesehen von 
Wolkenbrüchen Hochwasser in  den von den Karpathen entspringenden 
Flüssen erzeugen, sondern auch un ter welchen meteorologischen V erhält­
nissen, Lage und Bewegung des Luftdrucksminimums u. s. w., dort ein 
so starker Regenfall zu erw arten ist, daß eS Hochwasser nach sich zieht. 
Nach beiden Richtungen hin sind meteorologische Untersuchungen zu dem 
Zwecke eingeleitet, die Möglichkeit einer rechtzeitigen W arung vor drohen­
dem Hochwasser zu gewähren

Nach einer aus Galizien kommenden telegraphischen Nachricht ist dort 
die Weichsel in Folge andauernder Regengüsse wieder sehr schnell ge­
stiegen.

AuS C h w a l o w i c e ,  Galizien, wird gemeldet, daß der Wasser- 
stand der Weichsel dort gestern 3,11 M tr. und heute 3,14 M tr. betrug.

Podgorz, 27. J u n i .  (Diebstahl.) Dem Besitzer W . in Rudak 
w urden gestern Nachmittag aus seiner W ohnung eine goldene Dam enuhr 
und 180 Mk. baares Geld gestohlen. Der Diebftahl wurde ausgeführt,

als der Besitzer sich auf der neben dem Gehöfte belegenen Wiese befand 
und die F ra u  ihm das Vesperbrot brachte.

M annigfaltiges.
( D e r  g r o ß e  s c h o t t i s c h e  K o h l e n a r b e i t e r -  

s t r e i k )  hat  a m M ontag  seinen Anfang genommen. E s feiern 
gegen 60 000  M a n n ; ein baldiges Ende des S treiks steht 
indessen in Aussicht. Die Kohlenpreise find in England bereits 
gestiegen, womit der Hauptzweck des Ausstandes wohl erreicht ist.

( D i e O p f e r  d e r  E x p l .0 s i o n )  in der Albiongrube 
zu P on iyp ridd  sind unter B etheiligung der Gesammibcvölkerung 
begraben worden. B is  jetzt sollen bereits 280  Leichen heraus­
geschafft worden sein. V on den G eretteten find einige eben­
falls gestorben.

Neueste Nachrichten.
Metz, 28. J u n i .  Gestern find hier über tausend I ta l ie n e r  

aus Frankreich flüchtend angekommen, darunter auch manche 
Geschäftsinhaber. Die Flüchtlinge lagern theilweise im Freien.

Reichenberg, 28. J u n i .  B et einem heute V orm ittag hier 
erfolgten Einsturz eines N eubaues wurden 30 Arbeiter ver­
schüttet; 8 wurden a ls  Leichen ausgegraben, 19 hatten V er­
letzungen erlitten. M an  fürchtet, daß auch die noch nicht auf­
gefundenen 3 Personen, darun ter der S o h n  des Baum eisters, 
tod t find.

P a r i s ,  28. J u n i .  Nach einer M eldung au s T an ger haben 
600  zum S tam m e der Hayeyhua gehörige R eiter die S ta d t  Fez 
angegriffen, wurden aber zurückgeschlagen und ihr A nführer ge­
fangen genommen.

London, 29. J u n i .  W ie den „D a ily  N ew s" aus Kon­
stantinopel gemeldet wird, gestattete die P fo rte  infolge der V er­
sicherung, daß die an B ord befindlichen Kanonen der englischen 
Regierung gehörten, dem englischen D am pfer „S c ien ce" , die 
Reise durch die Dardanellenstraße fortzusetzen.

P e te r s b u rg , 29. J u n i .  D er Kaiser und die Kaiserin 
find m it den Kindern nach P rterhof gestern Nachmittag zurück­
gekehrt.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Tendenz der Fondsbörse: abgeschwächt.
Russische Banknoten p. K a s s a ..................
Wechsel auf Warschau k u r z .......................
Preußische 3 "/» K o n s o ls ...........................
Preußische 3 '/ ,  "/» K o n s o ls .......................
Preußische 4 "/» K o n s o l s ...........................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  ° / o ..................
Polnische Liquidationspfandbriese . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  " /« . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e ..................
Oesterreichische B a n k n o te n ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i ................................
S e p te m b e r ..................................................
loko in  N ew y o rk .........................................

R o g g e n :  l o k o .............................................
J u n i ...........................................................
J u l i ...........................................................
S e p te m b e r ..................................................

R ü b ö l :  J u n i ..................................................
O k to b e r .......................................................

S p i r i t u s : .......................................................
50er lo k o .............................................
70er lo k o ..............................................

J u n i ...........................................................
S e p te m b e r ..................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinssuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pCt.

K S n i g S b e r g ,  28. J u n i .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
ohne F aß  ruhig. Z ufuhr 50000 Liter, gekündigt 40000 Liter. Loko 
kontingcntirt 53,00 Mk. Bs.. nicht kontingentirt 32,00 Mk. Gd

29. Juni>28. J u n i

219— 15 2 1 9 - 1 0
2 1 8 - 0 5 2 1 7 - 9 5

9 0 - 4 0 9 0 - 3 0
1 0 2 -1 0 1 0 1 -9 0
1 0 5 -5 0 1 0 5 - 5 6
6 7 - 9 0 67—90
65—89 —

9 9 - 9 8 - 9 0
1 8 5 -2 5 1 8 6 -6 0
1 6 2 -7 5 1 6 2 -7 5
1 3 8 -7 5 1 4 0 -
1 4 0 - 1 4 1 -7 5
61°/, 6 2 '/ .

1 2 2 - 1 2 5 -
1 2 1 -2 5 1 2 4 -2 5
1 2 1 -2 5 1 2 4 -2 5
1 2 2 -7 5 1 2 5 - 5 0
4 5 - 7 0 4 5 - 7 0
4 5 - 6 0 4 5 - 7 0

3 1 - 5 0 3 2 - 3 0
3 4 - 5 0 3 5 - 3 0
3 5 - 7 0 3 6 - 4 0

W erner Marktpreise
vom Freitag  den 29. J u n i .

niedr. Höchster niedr.Ihöchster
B e n e n n u n g 5Z r  e i s. B e n e n n u n g 5) r  e i s.

§
Weizen . . 100 Kilo 13 50 14 00 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . „ 11 50 12 00 E ß b u tte r . 1 50 1 60Gerste. . . „ 12 50 13 00 E ier . . Schock 2 20 2 40H a f e r . . . „ 13 00 13 50 Krebse 1 50 3 00
Stroh(Richt-) „ 6 00 — — Aale . . 1 Kilo 1 80
Heu . . . „ 6 00 — — Bressen . „ — 80 — —
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . — 90 1 00
Kartoffeln . 50Kilo 1 80 2 00 Hechte. . — 80 1 00
W eizenm ehl. „ 7 00 13 Karauschen — 80
Roggenm ehl.

2V ,K l.
6 20 9 60 Barsche . — 80 _

B ro t . . . — — — 50 Zander . 1 60 _
Rindfleisch Karpfen . 1 60 _

v .d . Keule . 1 Kilo — 80 — 90 Barbinen 80 _ _
Bauchfleisch „ — — — — Weißfische — — _

Kalbfleisch . „ — 60 1 00 M ilch . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . „ — 90 1 06 Petroleum „ — 20 — 22
Geräuch.Speck „ 1 40 — — S p i r i t u s . „ — — 1 10
Schmalz . . „ 1 60 — — „ (denat „ — — 40

E s kosteten: Kohlrabi 25—30 Ps. pro M dl., Blumenkohl 5—50
P f. pro Kopf, Wirsingkohl 5 — 10 Pf. pro Kopf, S a la t 10 P f. pro 6 Köpfch., 
Petersilge 40 P f. pro Pack, Porrey 40—50 Pf. pro M dl., Schnittlauch 
5 P f. pro Bdck., M ohrrüben 6 P f. pro Pfd., Schooten 20 P f. pro 
Pfd., Kirschen 30—40 P f. pro Pfd., Stachelbeeren 12 P f. pro Pfd., 
Johannisbeeren 20 P f. pro Pfd., Himbeeren 40 P f. pro Pfd., B lau ­
beeren 14 Pf. pro Liter, Walderdbeeren 40 P f. pro Liter.

Kirchliche Nachrichten.
6. S onn tag  nach T rin ita tis  den 1. J u l i  1894.

Altstädtische evangelische Kirche:
M orgens 6 U hr: H err P fa rre r  Jacobi.
B onn. 9 '/ ,  U hr: Herr P fa rre r  Stachowitz.
Nachher Beichte: Derselbe. -  Kollekte für die Heilanstalt für Epilep­

tische zu Karlshos bei Rastenburg.
Neuftädtische evangelische Kirche:

Vorm. 9 '/ .  Uhr: Herr P fa rre r  Hänel.
Nachher Beichte und Abendmahl.
A °"n . N '/ .  UHr: M itttärgottesdienst. H err D ivis,onspfarrer S tra u ß . 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier.
Nachm. 2 U hr: Kindergottesdienst. H err P fa rre r  Hänel.
Nachm. kern Gottesdienst.

Evangelische Gemeinde in  Mocker:
Aorm. Gottesdienst. Herr Prediger Pfefferkorn.
Nachher Beichte und Abendmahl.

^ Evangl.-luth. Kirche in Mocker:
Vorm. 9 U hr: H err Pastor Gaedke.
^  Evangelische Schule in Podgorz:
Vorm. '/ ,9  U hr: Beichte. 9 U hr: Gottesdienst. Herr P fa rre r  Ende- 

z m ann. — Kollekte zum Besten der Anstalt für Epileptische in Karlshof.
S o n n a b e n d  am 30. J u n i .

, S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 43 M inuten .
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 24 M inuten .



Polizeiliche Bekanntmachung.
Zum Zwecke der A usführung von Kana- 

lisations- und WasserleiLungsarbeiten wird 
die Schlohftratze von heule ab auf die 
D auer von 4 Wochen für Reiter und F u h r­
werke gesperrt.

Thorn den 29. J u n i  1894.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
F ü r  die neuerbaulen  S ch u len  in 

R u d a k  und Z i e g e l w i e s e  sollen  
die erforderlichen Bänke und sonsti­
gen Einrichtungsgegenftände 
im  W ege der V erd in gun g  beschaff! 
werden

O fferten sind verschlossen und m it 
der A ufschrift: „O fferte auf A n ferti­
gung von  Bänken und sonstigen E in ­
richtung-gegenständen für die S ch u le  
in N udak und Z iegelw iese"  versehen  
b is spätesten«

Freitag den st. Juli d. Js. 
vormittags U Uhr

an mich einzusenden.
D ie  Baubeschreibung sowie die be­

züglichen B ed ingungen  können in meinem  
B u rea u  während der D ienststunden e in ­
gesehen werden, auch können von m ir 
Abschriften der B aubeschreibungen gegen  
K opialien  bezogen werden.

D ie  S u b m itte n te »  können der E r ­
öffnung der O fferten  in dem oben fest­
gesetzten Term in beiw ohnen .

Thorn den 2 5 . J u n i  1 8 9 4 .
Der Landrath.

ZNIWSIIttftkMrUIIg.
Z m  W ege der Z w angsvollstreckung  

soll da» im  G rundbuche von Mocker, 
B a n d  2 8 , B la t t  7 8 8 , auf den N am en  
der Z im m erm ann  k r a a r  und O L tkL -  
rlllL geborene Otoslölsks, - UrrrztLL- 
v o v s k l's c h e n  E heleute eingetragene, zu 
M o c k e r  belegene Grundstück 

am 5. September 1894 
v o rm itta g s 10  Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle versteigert werden.

D a r  Grundstück ist m it 0 ,1 4  T haler  
R ein ertrag  und einer Fläche von 18  
g>r 2 0  girr zur G rundsteuer, m it 1 0 2  
M k. N utzungsw crth  zur Gebäudesteuer 
veran la gt. A u szu g  a u s  der S te u e r ­
rolle, beglaubigte Abschrift des G r u n d ­
buchblatts, etw aige Abschätzungen und 
andere d a s  Grundstück betreffende Nach- 
w eisungen sowie besondere Kausbedin- 
gungen können in der Gerichtsschreiberei, 
A btheilung V , eingesehen w erde».

Thorn den 2 3 . J u n i  > 89 4 .
Königliches Amtsgericht.

Oeffentliche
ZMIIWttßchttlW.

M o n t a g  den 2. Ju li 1894
vormittags 10 Uhr

werde ich in t la lm s v «  auf dem 
früheren Xpeldnum'schen Holzplatze und 

nachmittags um 3'^ Uhr 
auf dem Bahnhöfe in Ri chnau
140 Stück eiser. Lowrys,

0,60 m. Spurweite, und ca.
1000 lausende III. Mbchlgelkisk,

0,60 m Spurweite und 6,5 om 
hohe Schienen mit Stahlschwellen 
und Lascheuverbiudung, größten- 
theils in sehr gutem und betriebs­
fähigem Zustande

meistbietend gegen sofortige Bezahlung 
verkaufen.

Cu l ms e e  den 27. Juni 1894.
voellning, Gerichtsvollzieher.

k k g s n Z e k i n m e ,
Stöcke, Bürsten

^KLmme. Parfüme-1 
rien und Seife.

stlonrel.

K  Niederlage ^
sämmtlicher natürlicher

Mineralbrmmkn.
Füllung 1894.

» s o l l  lg g jse .Ir W c h M « » « .
Fabrik künstlicher Mineralwässer. 

_______ Thorn____________
Ein großer Flügel

steht sehr billig zum Verkauf.
v. Vrnellngka, Schulstraße 21.

G r o ß e r  B r e n n h o l z - V e r k a u f
im Wege des schriftlichen Aufgebots in der Königlichen 

Oberförsterei Sc hi r v i t z
Im Wege des schriftlichen Aufgebots soll folgendes Kiefern-Scheit- und

Scheit­
Spalt-

kniippel- Nr. des Nr. der Bemer­
Schutzbezirk Jag- holz holz 

1. Kl. Holzes Lose kungen

Raumineter
Lugau 175a 90 1/25 I

100 26/50 II
93 51/75 III
96 76/100 IV

„ > 96 101/125 V
100 126/150 VI

„ 100 151/175 VII
98 176/200 VIII
93 201/225 IX
96 226/250 X

296 251/325 XI
298 326/400 XII„ 291 401/475 XIII
282 476/550 XIV
480 551/675 XV
571 676/825 XVI
487 826/950 XVII

„ 516 951/1083 XVIII
98 1084/1125 XIX

„ 77 1126/1150 XX
„ 65 1151/1175 XXI
„ 65 1176/1200 XXII

„ „ 69 1201/1225 XXIII
„ 51 1226/1246 XXIV

92 1615 1/422 XXV
Knorren17 423/432 XXVI

„ „ 112 433/487 XXVII
171 563 488/643 XXVIII

Knorren/, 30 644/660 XXIX
/, 7 661/665 XXX

170 541
28

666/806
816/828

XXXI
XXXII Knorren

„ „ 14 829/838 XXXIII
1746 1606 69/483 XXXIV

„ „ 366 489/609 XXXV
Die Gebote sind für 1 Raummeter Scheit- resp. Knüppelholz getrennt 

nach den oben verzeichneten Losen abzugeben und müssen mit der Aufschrift 
„Gebot auf Kiefernbrennholz" versehen und versiegelt sein.

Durch Abgabe eines Gebots wird ausgesprochen, daß Bieter sich den 
Verkaufsbedingungen unterwirft.

Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beisein der etwa erschie­
nenen Bieter wird auf

Dienstag den 3. Znli nachmittags 3 Uhr
im Geschäftszimmer der hiesigen Oberförsterei ein Termin anberaumt.

Die Verkaufsbedingungen können hier eingesehen, auch von hier bezogen 
werden.

Der Förster v. Chrzanowski-Lugau, der Hilfsjäger Busse-Lugau und 
Hilfsjäger Schwerin-Stewken zeigen auf Wunsch die Hölzer vor.

Die Schläge liegen ca. 5 Kilometer vom Hauptbahnhof Thorn resp. der 
Weichsel, durchschnittlich 2 Kilometer von der Thorn-Argenauer Chaussee ent­
fernt und sind zum Theil von einer Lehm-Kies-Chaussee durchschnitten.

Schirpitz den 28. Juni 1894.
Der Oberförster.

Von der Reise zu­
rückgekehrt.

l l r .  l l k s M ,
Vom 26. Juni bis zum 3. 

August ist mein Operations­
zimmer geschlossen.

l lk .'
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 

und Umgegend die ergebene M ittheilung, 
daß ich nach mehrjähriger Thätigkeit als 
erster Gehilfe in  dem Friseurgeschäft des 
H errn 4  8. 8alomon hierselbst

Heiligegeiststraße 17
im Hause der H errn vopslaff einen

KStdikk U.M8lN8gIlIN
eröffnet habe.

M ein Bestreben wird es sein, durch sau­
bere und gute Bedienung den hochgeehrten 
Herrschaften mich zu empfehlen und bitte 
um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll 
^  L » « I» I L 8K » .

O tto  I s e s o b k s
„ S L D e k « r it i« » » a > n ,L ° L
empfiehlt sich den H erren Baumeistern, B a u ­
unternehm ern und Hausbesitzern zur Ueber­
nahme von M aler- und Anstreicherarbeiten.

Jede, auch die kleinsten Arbeiten werden 
modern, geschmackvoll, reell und billigst 
ausgeführt.

Specialist für Decken- und KchiLder- 
malereierr.______________________
Pros. Isgers Müwsscke!
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt stltznrkl.

Wkckkliihrkii
mit Marke Adler, S tück  
3 M a rk  unter 1 jähriger 
G arantie, sind wieder ein- 
getroffen.
l,ouis tosepk,

M m a c k t z r ,  8«K lv i8t r .
8 e l » o » i « ; ü v « ! 8 v r n «

O rA M riilirM H
liefert billigst die Schlosserei von

W ittm nnn, Mauerstr. 70.
Sämmtliche

Böttcherarbeiten
werden dauerhaft und schnell 
 ̂ausgeführt bei 

u .  a « e l» » s ,  Böttchermeister 
im Museum (Keller). 

Maurereimer stets vorrätfiig.
L v r l i n s r

M 8 ! l - l l . l M M 8 l M
VON

1. klobig-Mocker.
A ufträge per Postkarte erbeten.

6000 Mk. Kirchengelder,
auch getheilt, verleiht zum 1. Okt. cr. der

Gemeindekirchenrath Gremboczyn.
^ -> 0 0  M llkk  si"d auf sickere Hypothek 
0 ^ 0 0  M U N  zu vergeben. Offerten un ter 
X  20 an die Exped. dieser Ztg. erbeten.

Neue Sendung hochfeiner

Matjes-Hermge
eingetroffen. j  6 . H Ü O lp l l .

Tuch leiste«
ca. 1 Zentner in verschiedenen Farben
giebt billig ab

Schneidermeister im Pionier-Bataillon.
K iiie  K ä r i i t e r e i  r» verpachten. Wvh- M u t  nungen  zu vermiethen
Fischerei N r. 8. Nähere A uskunft ertheilt 

Häkle lVlajeivZki, Vrombergerstr. 33.

»O O SG Z G G G O «z
K c h k H k m r

« » » « « «

rKchk!
M  (Seeplatz), sehr leistungsfähig, 

e sucht einen gut eingeführten
U e r t r e l e r

O für T h o r n  und Umgegend. 
W  Offerten mit Pa. Referenzen 
^  unter „28399" an die Exped.

« » « » * _ «
«L d N N L S 0 » S t !  

W e i s s  U lllplllslllrestvs
bis 20 M eter lang, Handtuchrester in allen 
Breiten und Q ualitä ten  versendet halb- 
umsonst an jedermann die berühmte
Leinenhilll-uikbttel 1. V j M iM ,

Landeshut (Schles.)
Probesendung von 5 Kilo-Packet gegen 

Nachnahme; verlangt Nichtkonvenirendes auf 
ihre Kosten gegen Nachnahme zurück.
E in  kl. m öbl.Zim . zu verm. Brückenstr. 40.

Mehrfachen Wünschen nachzukommen, eröffne icd hierselbst einen längeren

S p r « , v I » I » v » I  v r r r s u s
für Stotterer, Stammler. Lispler rc.

Angenommenen Sprachleidenden leiste G aran tie für Heilung. Anmeldungen erbittet
IL. I?. 8«I»evr, Sprachheillehrer aus Berlin, 

hier: Kreitestr. (Eingang Schillrrstr. 88, 3.)
Sprechstunden 10—12 Uhr vorm., 3 —ö Uhr nachm. Prospekte gratis.

A V088, Thorn,
U lk « i» N r o s s I » A .» ü L H > i» N ,

empfiehlt ihr Kagev
rsingobaltknor korlieaux-, kbein-, Mv8kl- uni! Ungarweino, 

Kbampagner, kum, Lognae unl! Arrao. ___

I litz t iiz v tz r tr L K tz
sind zu haben.
<1. w vrnlrr'oivslii) Buchdruckerei, 

T h o r n .

sLUn gut möbl. Zimm., mit auch ohne Be- 
^  köstigung, v. gleich z. v. Mellienstr. 88, 2.

bisher von H errn P fa rre r  K e l l e r  
^  innegehabte möbl. Wohnung Brücken- 
straße 36 1 ist von sofort zu vermiethen.
lLin schönes Balkonzimmer ist von sof. 
^  zu verm. Gr.-Mocker, Lindenstraße 30. 
Näh. daselbst u. Strobandstr. 16, 1 rechts.

unm öblirte Vorderzimmer von sofort 
"  oder 1. Okt. zu verm. Brückenstraße 6.

Ei« möblirtes Zimmer
nebst Burschengelaß sofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Brückenstraße 8, 1. Etage.

Me!lieustr.89 ist einePt.-Wchtilllg
v. 5 Zimm. nebst Zubehör und V orgarten, 
ev. auch S ta ll, vom 1. J u l i  zu vermiethen. 
sAine Wohnung, bestehend aus 5 Zim- 
^  mern, Entree^ Küche nebst Zubehör zu 
vermiethen________ Heiligegeiststraße 19.
4L  n möbl. Vord.-Zimmer mit auch ohne 
^  Pens. v. sof.z.verm. S trobandstr. 15 ,2T r.

DH11 >» b Zimmer und Zubehör,
V V U I I N U N l j ,  z 1 Oktober zu verm

Tuchmacherftr. 7, 1. Tr.

M eustädtischer M arkt 19 ist 
^ ^ 3  Etage, Marktseite, p 
zu vermiethen.______

Möbl. Wohn., sep. a. G art. gel., z. verm. A. 
W. Burschen^!, u. Pferdestall. Schloßstr. 4.

die Hälfte der 
per 1. Oktober 

6. llckünklkr. 
ck L iu ^ ü sm ö d l. P a r te r r e z im m e r  ist sofort 
^  zu vermiethen M a u e rs tra h e  3 8 .
ckLin möbl. Zimmer mit Kab. u. Burschen'- 
^  gelaß zu verm. Coppernikusstr. 19, 1. 
I ^ r e i l e s t r a s t e  4 3  eine Treppe sind per 
K* 1. J u l i  zwei möbl. Zimmer, m it auch
ohne Burschengelaß, zu vermiethen.______
H>ie obere Wohnung mit allem Zubehör, 
^  Pferdestall, Wagenremise vom 1. Okt. 
zu vermiethen Katharinenstraße N r. 6.

Ww. Kaukkmann.

Ein Lnden 7RL« L"»
miethen. ____  Gerberjtvaße 21.

Eine Mittelwohnnng
mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen sind von sofort zu ver­
miethen________ Coppernikusstraße 13.

1 möblirtes Zimmer
ist zu verm. Winü«kr'8 Hotel, Klosterstr. 1.

IL ilL H
von 4 Zimmern, Balkon und Zubehör, 
sowie kleinere W ohnungen sind zum 1. 
Oktober von ruhigen M itbew. wieder zu bez.

8ux, Mocker, Rosenstr. Nr. 4.
^in möbl. Zimmer 
 ̂ Post zu verm.

und Kab. unw eit der 
M arienstraße 7, 1.

k W m ilM -V e k e lli .
Programm

für den Besuch der Stadt Thorn 
durch die historische Gesellschaft 

für den Netzedistrikt
UE" an» L. ^nl» L8S4.

Ankunft der Gäste auf dem H auptbahn­
hof 10 Uhr 31 M in .; Em pfang derselben 
durch M itglieder des Coppernikus-Vereins. 
(E s ist erwünscht, daß auch die Damen der 
M itglieder zahlreich aus dem Hauptbahnhof 
erscheinen). Ueberfahrt über die Weichsel; 
Ankunft auf dem rechten Weichselufer 11 
Uhr. Besichtigung des Junkerhofs, Ingen ieu r- 
gartens, Schützengartens (Frühstück 11^  
bis 12'/4 Uhr), der drei großen Kirchen 
(I.2V4—2 Uhr), des Rathhauses (historische 
Ausstellung, Besteigung des R a thhaus­
thurm es, 2 - 3  Uhr^, Mittagessen im großen 
S aale  des A rtnshofes (4—6 Uhr). Dam pfer­
fahrt mit „P rinz Wilhelm von P reußen" 
auf der Weichsel bis zur E inm ündung der 
Drewenz (Vs?—9 Uhr). Geselliges Z u ­
sammensein im A rtushofe (9—10 Uhr).

E inführung  von Gästen kann durch M it­
glieder erfolgen.

Anmeldungen beim H errn  Professor
««»VllRllLir.

Mtmli-ThkLtkr Thor».
Sonnabend den 30. Juni:

N I s , r i a ,  S L r » » r t
Schauspiel in  5 Akten von F r. Schiller. 

Schüler u nd Schülerinnen halbe 
Kassenpreise. "WW

Sonntag den 1. Juli:

ller W M i t i g i M
Wohlthiitigkeitsverein Podgorz.

4i» L. Ju li er.;

K 1088K 8 V oH l8 l88 l
im  O üittzii / »  8elilli88tzliiii'ililv

in hergebrachter Weise.
Großes Concert

von der Kapelle des Fuß-A rt.-R egim ents 
N r. 15 unter persönlicher Leitung ihres 

Kapellmeisters H errn kevlie.
Hlllall-r 4 vür. — Lotroo 25 kk.

.Minder un ter 10 Ja h re n  frei.
Zum Schluß: 0l'Ü88tz8 

Um zahlreichen Besuch bittet
der Vorstand.

Wolksgavlen.
Heute S onnabend :

Orelikklrion-Lonekrl
im kleinen S aale.

energischer Kraft. j .  Mann von
^  außerhalb, bisher in der Land- und 
Forstwirthschaft thätig, auch mit Maschinen 
u. s. w. vertraut, wünscht S tellung als 
Aufseher, V erw alter oder Expedient. Gest. 
Adressen bitte un ter 1. 8. in  der Expedition 
dieser Zeitung niederzulegen.___________

M alergehilfen
und Anstreicher finden bei gutem Lohn 
Beschäftigung bei N n S r i» » « » ,,» .

K I m M iM e l le i i
finden von sofort dauernde Beschäftigung
bei « « » « 4 .1 « ,
______ Klempner- und Dachdeckermeister.

Sechs geübte

Kopfsteinschläger
finden von sogleich Beschäftigung bei

M. Lvtrro^vski-Radosk,
_________ Kreis S tra sb u rg  Westpr.

Zwei Klempnerlehrlinge
verlangt K. 8tslnke, Klempnermeister,
_______________ Podaorz.________
Lehrlinge
____ Schmiedemeister labo-Zlotterie.

E in  ordentlicher

Kaufbursche
kann sich melden.
_______ 6. vomdrinvLki, Buchdruckerei.

wird verlangt Gerechteste. 3V, 1 Tr. rechts.
Stuben, Küche, Speisekammer, Keller 

O  und Bodenkammer Strobandstraße 4 
2 Treppen vom 1. Oktober zu vermiethen.
___________________ Kidkrl 8okul1r.
HHöbl. Wohnuag m. Burschg. Bachestr. 12, 

bish. v. H rn. O bering. Metzger bew., v. 
sofort z. verm. Z u  erfr. S trobandstr. 1 3 ,1  Tr.

6 Zimmer. °
Line gut möblil-te Woimung

von 3 Zimm ern, Burschengelaß, eventuell 
Pferdestall, ist von sogleich sehr billig zu 
verm. Brombergervorstadt Käsernenstraße 9.

E in  brauner deutscher

M im lim ia
hat sich in
eingebunden. Gegen E r ­

stattung der Jnsertions- und Futterkosten 
abzuholen.

Druck und Verlag nou k. Dombrow-ki in Thorn.


